Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Y 


9 Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus Marſeille 
D aus Konſtantinopel vom 12.: „Die Ruſſen haben die 

Tulaherung von Kars begonnen, wo ſich 18,000 M. türkiſcher 
Duden befinden. Die Pforte hat ſich entſchloſſen 20,000 M. 
2 Nätfang nach Kars zu ſenden. 6000 davon find aus der 

bieden des General Vivian genommen. Der Paſcha von Tre⸗ 
Ton hatte eine Maſſenerhebung befohlen um Kars zu Hülfe 

a eilen; allein die Chriſten ſollen mit einer Weigerung geant⸗ 

wortet, oder doch für ihren Beiſtand Bedingungen geftelt haben. 

110 Eine telegraphiſche Depeſche aus M arfeilte vom 21. Juli 

tin det: der „Carmel“ bringt folgende Nachrichten aus Konſtan— 

if opel vom 12. aus der Krim vom 10. Juli: „Ethem Paſcha 
aus der Krim zurückgekehrt. Die Pforte nimmt Frankreichs 

Ante nglands Bedingungen für die von ihnen zu garantitende 
Meihe an. Der Sultan ſelbſt führte bei dem über dieſe An« 

gelegenheit abgehaltenen Divan den Vorſitz. Das engliſche Kon« 

gene if vermehrt worden. 6000 Mann unter den Befehlen 
zes General Niel werden nächſtens nach der Krim abgehen. 

u Ueber den Tod Schamyl's ſind verſchiedene Gerüchte im 
auf, Einige behaupten, der Tod ſei durch Zufall herbeigeführt 
iden, während andere wiſſen wollen, daß Schamyl von anderen 
uptlingen ermordet worden wäre, die ihn im Verdacht hatten, 

da er heimlich mit den Ruſſen unterhandle. So viel iſt gewiß, 

90 die Ankunft ſeines Sohnes, welchen man ihm aus St. 
etersburg auf Befebl des Kaiſers Nikolaus zurückgeſendet hatte, 

den alten Tſcherkeſſen einen lebhaften Eindruck gemacht hat. 
junge Schamyl, welcher in der adeligen Militairſchule zu 

99 etersburg erzogen wurde und einen Grad in der Garde 

ih hatte, mußte die Barbaren durch feine Erziehung und feine 

obegebreiteten und verſchiedenartigen Kenntniſſe überraſchen, und 

ohl er in den heimathlichen Bergen das ruſſiſche Koſtüm mit 
iſcherkeſſiſchen vertaufchte, fo verlegte feine Erziehung dennoch 
wilden Kampfgenoſſen ſeines Vaters. Es ſollen daraus 
ſüsteitiskeiten entſtanden fein, die ein blutiges Drama herbeige- 
ante baben dürften, deſſen Einzelnheiten bis jetzt noch unbe 
annt find, 


dem 
die 


N London, 24. Juli. (Tel. Dep) In ſo eben ſtattgefundener 
Autlamentsſizung wurde der Beticht in Betreff der türkiſchen 
leihe nach langer Diskuſſion ohne Abſtimmung angenommen, 
ſta Peel theilte mit, daß die Fremdenlegion bereits 4000 Mann 
ſei und raſch zunehme. 
Ray. Aus Cherbourg wird über die ſchwimmende Batterie Deva⸗ 
gon berichtet, deren Tiefgang, obgleich jede ihrer Kanonen 
in Kilogramme wiegt und ihre Oberfläche ganz mit dicken 
ſenplatten überkleidet iſt, dennoch blos 23 Metre beträgt. Mehrere 
ae haben ergeben, daß ſich dieſe ungeheure Maſchine, trotz 
* dem Schnellgange ungünſtigen Form, doch mit Hülfe des 
ampfes verhälmißmäßig raſch vom Flecke bewegt. Eine von 
Non abgegangene Dampffregatte, welche dieſe Batterie ſchleppen 
wurde täglich zu Cherbourg erwartet. 
Konſt das gleichzeitig (über Bukareſt) eingegangene „Journal de 
Generel, enthält folgende Mittheilungen: Auf Verlangen des 
15 Vivian, des Oberbefehlshabers des anglotͤrkiſchen 
wärſſg iſt der Brigade-General Huſſein Paſcha dieſem gegen 
8 aus 9000 Mann Infanterie, 600 Mann Kavallerie und 
wird atterieen beſtehenden Korps attachirt worden; das Korps 
die naͤchſtens aus England eine fünfte Batterie erhalten; über⸗ 
Melt England für die Bedürfniſſe des Korps 80 Unter 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


offiziere, von denen 19 bereits in Konſtantinopel angekommen 
find. Die Oberſten J. G. Neill, Stevens und Hunter, ſämmt⸗ 
lich von der Oſtindiſchen Armee, find zu Diviſionsgeneralen bei 
dieſem Kontingent ernannt, in dem die Cholera ganz verſchwunden 
iſt. — Der Piemonteſiſche General Trotti, der das durch den 
Tod des Generals Aleſſandro La Marmora erledigte Kommando 
in der Krim übernimmt, iſt in Konſtantinopel angekommen. 

Dem Oberbefehlsbaber der Südarmee, General der Infan⸗ 
terle Lüders, iſt der Befehl ertheilt, fein Hauptquartier von 
Kiſcheneff nach Odeſſa zu verlegen, um die ſich auf dem tauri« 
ſchen Kriegstheater vorbereitenden Kriegsoperationen nachdrücklicher 
unterſtützen und etwaigen Verſuchen des Feindes, ſich des Gebietes 
zwiſchen Ismail und Perekop zu bemächtigen, vereiteln zu können. 
General- Adjutant Lüders hat bereits feine Wohnung auf feinem 
Landhauſe am Meere bezogen. Die Ankunft des Armeeſtabes 
iſt auf den 17. d. feſtgeſetzt. 


Rundſch a u. 
Erdmannsdorf, 23. Juli. Se. Majeftät der König 
hatten geſtern keine weitere Fieberanregung, nahmen Vortrag an 
und machten eine kleine Promenade, da das Wetter einen groͤ— 
ßeren Ausflug nicht zuließ; die Nacht war ſehr gut. 

— Die Betriebs- Einnabmen der Preußiſchen Eiſenbahnen 
betrugen in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 10 Millionen 
29,051 Thlr., in demſelben Zeitraum von vorigen Jahres 
8 Millionen 341,071 Thlr., alſo in dieſem Jahre mehr 1 Mill. 
688,070 Thlr. 


— Bei dem Polizeipräfidium ift dem Vernehmen nach fo eben der 
Entwurf eines neuen Reglements behufs Reorganiſation des Droſchken⸗ 
fuhrweſens vollendet worden. Danach muͤſſen kuͤnftig die Droſchken⸗ 
kutſcher zugleich Eigenthümer der Droſchke fein, die fie fahren, 
Es werden eins und zweifpännige Droſchken errichtet, und zwar nach 
dem Muſter der bereits ſeit längerer Zeit exiſtirenden Probedroſchke; die 
Fuͤhrer muͤſſen auch dieſelbe Uniform wie derjenige der letztern tragen. 
Zum Betriebe einer einſpaͤnnigen Droſchke gehoͤren 2, zum Betriebe 
einer zweifpännigen Droſchke aber 4 Pferde. Erſtere darf 3, letztere 
5 Fahrgäſte aufnehmen. Eine in der Droſchke angebrachte Uhr zeigt 
dem Fahrgaſt genau die Dauer der Fahrt. Wenn der Zeiger derſelben 
die Scheibe durchlaufen hat, iſt / Meile, die geringſte Entfernung, 
zurückgelegt, für die bei Benutzung einer einſpaͤnnigen Droſchke 2½, 
einer zweiſpaͤnnigen Droſchke dagegen 5 Sgr. als Fahrpreis feſtgeſetzt 
worden. Der Termin, mit welchem das neue Reglement ins Leben 
treten ſoll, iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

— Eine Korreſpondenz der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ brachte juͤngſt 
intereſſante Mittheilungen über die Leiſtungen der Kaiferlich Königlichen 
Staats⸗Druckerei in Wien, wie fie ſich auf der Par. Induſtrie⸗Ausſtellung 
zeigen. „Wir ſehen hier das Vater-Unſer in 608 Sprachen und 
Dialekten, mit lateiniſchen Lettern gedruckt, ſodann das Vater-Unſer mit 
den, einer jeden Sprache eigenthuͤmlichen Schriftcharakteren, 206 Sprach⸗ 
formen enthaltend, und eine ueberſicht von mehr als 100 Alphabeten 
fremder Schriftzeichen nebſt Tranſcription; ferner einen grammatiſchen 
Atlas. Ferner die Entwickelung der Schriftzuge des Erdkreiſes als 
Stammbaum, die Guttenbergbibel; die Schriften der Propaganda zu 
Rom in 23 Alphabeten; Bodoni, oratio dominica, 28 Alphabete; 
Frankreichs fremde Typen nach Falkenſteins Geſchicht e der Buchdrucker⸗ 
kunſt in 42 Alphabeten; Indiens Typen, 13 Alphabete, und endlich 
nicht weniger als 122 aethiopiſche Schriften in alphabetiſcher Ordnung 
bis zum Zend. Um die Bedeutung eines ſolchen Typenreichthums in 
das rechte Licht zu ftellen, ſei hier bemerkt, daß die Staats Druckerei 
im Stande iſt, in je der Sprache der Welt, welche uͤberhaupt eine 
Schriftſprache hat, Bücher zu drucken, und ſie in dem Geſchmack der 
betreffenden Volker auszuſtatten.“ Der Materialbeſtand derfilben ward 
auf 25,000 Stempel, 80,000 Matrizen und 350,000 Pfund Lettern 
angegeben. Wir laſſen hier ähnliche Angaben über den Typenſchatz der 
Decker ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei zu Berlin folgen, welch 
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vor Einrichtung der Staats» Druderei vorzugsweiſe mit den Druck⸗ 
arbeiten fuͤr die Koͤnigliche Regierung betraut war und nicht allein durch 
ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete ſich verdiente Anerkennung erwarb, 
ſondern auch durch ihre auf deutſchen und auswaͤrtigen Ausſtellungen 
bewunderten Mufterdrude die preußiſche Induſtrie des betreffenden Faches 
wuͤrdig vertrat. Das Inventarium der Deckerſchen Geheimen Ober— 
Hofbuchdruckerei umfaßte alt. Juni d. J. 25,117 Stuͤck Stahlſtempel, 
63,805 Stuͤck kupferne Matrizen und 2493 Ctr. 46% Pfd. oder 
274,276 %½ preuß. Pfund metallene Buchdrucker⸗Schriften ꝛc., ohne das 
bedeutende Lager ihrer Sterotyp⸗Platten. 

Detmold, 21. Juli. Eine ſo eben erſchienene Beilage 
zum hieſigen „Regierungsblatt“ enthält Folgendes: 

Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht haben geruht, mir durch ein hoͤchſtes 
Handſchreiben, d. d. Frankfurt, den I7ten d. Mts., zu eröffnen, daß 
Sich Hoͤchſtdieſelben aus höheren Ruͤckſichten bewogen gefunden haben, 
mich in den Ruheſtand zu verſetzen und mich zugleich zu beauftragen, 
die Geſchaͤfte des Kabinets » Minifteriums dem Herrn Regierungs-Praͤ⸗ 
ſidenten von Meien zu uͤbergeben. In Ehrfurcht und Treue unterwerfe 
ich mich dem Gebote meines Durchlauchtigſten Fuͤrſten. Mit unver⸗ 
hohlenem Schmerze ſcheide ich aber von der Wirkſamkeit in einem Lande, das 
mir lieb geworden iſt, und dem ich zum Abſchiede nur noch den Wunſch 
nachrufe, daß meine Nachfolger das Streben fuͤr das wahre Wohl des 
Fuͤrſten und der Unterthanen in nicht minderem Grade bethaͤtigen moͤgen, 
wie ich es mir zur Gewiſſenspflicht gemacht habe. Dr. L. H. Fiſcher. 

Hannover, 20. Juli. Das Minifterium Lütcken tritt ab. 
Mit der Neubildung des Miniſteriums war man, glaubwürdigem 
Vernehmen nach, heute ſo weit gediehen, daß Graf Plathen 
(der Miniſter⸗Reſident in Paris) Präſidium und Auswärtiges, 
v. Borries das Innere, Staatsrath v. Bothmer die Juſtiz, Graf 
Kielmannsegge, der gegenwärtige Bundestags- Geſandte, die 
Finanzen übernehmen würde. Für den Cultus ſollen Zimmer⸗ 
mann und der bückeburger Strauß in Vorſchlag geweſen, jetzt 
aber von beiden abſtrahirt fein. Der Kriegs ⸗Miniſter v. Brandis 
würde, wie in das vorige, ſo auch in dieſes neue Miniſterium 
wieder mit herübergeben. (Köln. 3.) 

Kopenhagen, 22. Juli. Der Reichsrath hat geſtern 
den Verfaſſungsentwurf in zweiter Berathung gegen zwei 
Stimmen (Tſcherning und Reventlow-Farve) angenommen. — 
Nach der „Berlingſke Tid.“ fol in der vorgeſtrigen Staats- 
raths Sitzung die Zuſammenberufung des Reichstages zwiſchen 
dem 10. und 15. Auguſt beſchloſſen ſein. 

— Dem „K. C. Bl.“ wird unterm 14. d. von hier ge» 
ſchrieben: Einem, wie ich glaube, begründeten Gerüchte zufolge 
ſteht demnächſt die Erbebung der Gemahlin Sr. Maj. zur 
Fürſtin von Wagrin bevor. 

Bei dem jüngſt in Birmingbam abgehaltenen Meeting 

wurde ein Brief von Lord Malmesbury vorgeleſen, der feine Thätigkeit 
bei der Schöpfung des Londoner Protokolls in ein beſſeres Licht 
ſetzen ſoll. (Das Londoner Protokoll war nämlich Gegenſtand 
einer Meetings Debatte geweſen.) Er ſchreibt: Es iſtl nicht 
wahr, daß die Thronfolge in Dänemark durch dieſen Vertrag 
Rußland geſichert worden ſei. Rußland hat weder jetzt noch 
für die Zukunft dadurch Rechte erlangt, die es nicht ſchon früher 
beſeſſen hätte. Es giebt jetzt 4 männliche Erben für die däniſche 
Krone, und bei einem etwaigen Abſterben derſelben, würden die 
kontrahirenden Mächte von Neuem konferiren, um die daͤniſche 
Thronfolge zu ordnen, und ich ſtelle es Ihrem Urtheile anheim, 
ob dieſelben in einem ſolchen Falle wahrſcheinlicher Weiſe die 
Entſcheidung treffen werden, daß die ganze jetzige däniſche 
Monarchie (mit Schleswig ⸗Holſtein) Rußland „als dem Haupte 
der Holſtein Gottorpſchen Linie einverleibt werden ſoll.“ — 
Darauf wurde im Meeting die Bemerkung gemacht, daß eben 
die Zahl der dänifchen Erben zu Gunſten Rußlands von 21 auf 
4 reduzirt wurde. 
Der Amſterdamer Poſtmeiſter Jan Hanfik, der 800 
Pfd. St. unterſchlagen hatte und damit nach England entkommen 
war, iſt vorgeſtern in Liverpool gefänglich eingezogen worden 
und erhenkte ſich im Gefaͤngniß. Das geſtohlene Geld iſt bei 
ihm gefunden worden. 5 

Paris. Der Kaiſer beſuchte in den letzten Tagen die 
Ausſtellung und beſah Loyſel's Kaffemaſchiene. Dieſer erklärte 
feinen Apparat und verficherte, daß er mit Hülfe deſſelben 
40,000 Taſſen täglich kochen könne, und daß er noch vor einigen 
Minuten 500 Taſſen in einer Viertelſtunde fertig gemacht. 
Als er binzufügte, daß die Erſparniß ſo groß ſei, daß man eine 
Taſſe ſtarken Kaffee um 4 Sous haben könne, verlangte der 
Kaifer eine Probe und verſicherte, daß dieſelbe vorzüglich ſei. 
Daſſelbe äußerte er von dem in ähnlicher Weiſe bereiteten Thee. 

— Der preußiſche Miniſter Herr v. d. Heydt, der ſeit einigen 
Tagen hier iſt, hat der kaiſerl. Kommiſſion verſprochen, es zu 
veranlaſſen, daß auch von Berlin aus Vergnugungszüge nach 
Paris ſchnellſtens organiſirt werden. Die preußiſchen Ausſteller 


rühmen das lebhafte Intereffe, das der Handels-Miniſter für die 
preußiſche Ausſtellung an den Tag legt. 

Madrid. Nach der Gazette du Midi hat die über den 
Oberſten Durana wegen Mordes verhängte Todesſtrafe vom 
Henker nur an einer Leiche vollzogen werden können, indem es 
gelungen war, ſeine Wächter zu täuſchen und ſich in der Nacht 
des 13. Juli zu vergiften. 

Am 21. Mai erhielt der die britiſchen Truppen zu Siertd 
Leona befehligende Capitain Fletcher vom Gouverneur Dougan den 
Befehl, ſich mit 150 Mann an Bord des Kriegs Dampfer 
„Teazer“, von 3 Kanonen, einzuſchiffen und den Fluß hinauf 
zuſegeln, um den Häuptling Bambo Munich Lake zur Zahlung 
der 1030 Pfd. St. zu zwingen, welche er den Engländern ver 
tragsmäßig als Entſchaͤdigung für Schaden, den er ihnen. zuge! 
fügt, zu entrichten hatte. Am 22. Mai kamen die Engländet 
vor Malageac an, landeten und begannen, die Stadt anzugreifen 
und in Brand zu ſchießen. Am folgenden Tage ſetzten ſie d 
glücklich begonnene Werk der Zerſtörung mit dem unglücklichſten 
Erfolge fort, indem fie von überlegenen Streitkräften zurückge⸗ 
worfen wurden und dabei empfindliche Verluſte erlitten. Voß 
den 150 Mann, welche die Expedition bildeten, wurden 72 (dar 
unter mehrere Offiziere) getödtet, 12 verwundet oder vermißt un 
9 gefangen genommen (letztere wurden fpäter wieder in Freihei 
gefegt). Am 24. Mai kehrte der „Teazer“ mit den noch an 
Leben gebliebenen Mannſchaften nach Sierra Leone zurück. 

Warſch au, 22. Juli. (Tel. Dep.) Ein Ukas des Kaiſer 
verbietet den Juden die fernere Anſiedelung und Erwerbung vol 
Grundeigenthum als Ackerbauer in den Gouvernements Tſcher⸗ 
nigow und Pultawa. Wie es heißt, ſoll der Adminiftrariond* 
rath von Polen aufgelöft und die Kommiſſionen für das Innert, 
für geiſtliche Angelegenheiten und für den Schatz den betreffenden 
Miniſterien in Petersburg untergeordnet werden. Ferner beißt 
es, Fürſt Paskiewitſch wünſche in den Ruheſtand verſetzt Ju 
werden. — Politiſche Vergehen werden in Polen während des 
Kriegszuſtandes durch Kriegsgerichte abgeurtheilt. 
Petersburg. Die „K. 8.“ berichtet vom 14ten: Si 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat Ropſch, Zarskole“ 
Selo, Peterhof, Strelna und Im beſucht, und wie es bl 
auch einen Ausflug auf der Pacht „Alexandrine“ gemacht. Dit 
Ruſſen begen eine große Achtung vor dem königlichen Prinzen 3 
und knüpfen an feine Anweſenheit Hoffnungen auf Frieden, deſſen 
Rußland mehr denn jemals bedarf. Die Anſtrengungen del 
letzten Jahre machen ſich durch eine fühlbar werdende aoschdeſe 
ſehr empfindlich geltend. Die Zufuhr von Rohſtoffen, wie 
Ausfuhr der zum Abſatz dem Boden abgenommenen Erzeugniſſt 
hat in Bezug auf letztere gänzlich, und auf erſtere bis auf 10 
pCt. abgenommen. Hanf und Flachs kommt gar nicht mehl 
hierher; ähnlich ſteht es um alle anderen Handels. Artikel. DIE 
Fabriken werden deshalb allmälig eine nach der anderen geſchloſſen 
Nur die täglichen Conſumtions-Artikel gehen reichlich zu. 

— Der geſetzgebenden Verſammlung in Nord» Carolina wind 
ein Geſetz Entwurf vorgelegt werden, daß Heirathen unter Sclapen 
und die Erziehung von Sclavenkindern geſetzlich ſein ſollen. 

u u 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 25. Juli. Das hier allgemein verbreitete Ge⸗ 
rücht, welches ſogar in auswärtigen Zeitungen Aufnahme gefunden, 
wonach Se. Maj. der König im Laufe dieſes Sommers längere 
Zeit in dem Königlichen Schloſſe zu Oliva verweilen würde, 
um in ländlicher Abgeſchiedenheit und nahe der See Stärkung 
und Erbolung zu finden, können wir nach genau eingezogenen 
Erkundigungen als völlig grundlos bezeichnen. 

Königsberg. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, 
wird von den ſtädtiſchen Behörden beabſichtigt, am letzten Tagk 
der 600jaͤhrigen Jubelfeier, alſo am 4. September d. J., ein 
Volksfeſt zu arrangiren. Durch Tanzplätze im Freien, Glücks“ 
buden, Marionetten und andere Theater, Seiltänzer, auffte 
gende Luftballons, Feuerwerk und dergleichen Volksbeluſtigungen 
fol für das Vergnügen der Einwohnerſchaft geſorgt und Allet, 
auch dem Aermſten Gelegenheit gegeben werden, an der Bet 
des frohen Ereigniſſes ſich zu betheiligen. (K. H. 3.) 

— Die Stände des Kreiſes Neidenburg (Regierungsbezirk Kb. 
nigsberg) haben beſchloſſen, auf Koſten des Kreiſes den Bau und die 
Unterhaltung eines Chauſſeenetzes zu übernehmen, welches folgende Lin 
in ſich ſchließen ſoll: 1) zur Verbindung des nördlichen Theiles des Kreiſ 
mit der Koͤnigsberg⸗Ortelsburger Staatsſtraße eine Chauſſee von Nei 
denburg bis zur Ortelsburger Kreisgrenze; 2) zur Verbindung nach 
Thorn, reſp. Graudenz eine Chauſſee von Neidenburg über Soldau auf 
Lauteuburg bis zur Kreisgrenze; 3) behufs Verbindung von Neidenbu 
mit Elbing zum Anſchluß an die Elbing ⸗Oſteroder Kunſtſtraße, ein 
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yeaufe von Neibenburg auf Hohenſtein, bis zur Kreisgrenze; 4) be⸗ 
18 der Verbindung von Soldau mit Elbing zum Anſchluß an die 
und . Oſteroder Kunſtſtraße eine Chauſſee von Soldau auf Gilgenburg 
werd ) zur Verbindung von Neidenburg mit Graudenz und Marien⸗ 
15 er, ſo wie mit Elbing eine Chauſſee von Neidenburg auf Gilgenburg 
ven zur Kreisgrenze. Die bezeichneten Straßen entſprechen nicht nur 
Ri beſonderen Intereſſen des Kreiſes, welche ſie nach den verſchiedenſten 
ne tungen hin durchſchneiden ſollen, ſondern werden auch dem allgemei⸗ 
alt Verkehr zu Gute kommen, wenn die angedeuteten Verbindungen 
bedeutenden Straßenzuͤgen und wichtigen Verkehrsplaͤtzen zur Aus⸗ 
rung gelangen. Des Königs Majeftät haben den von den Kreis- 
7 beabſichtigten Neubau zu genehmigen und Unternehmern die 
8 ichen Rechte zu ertheilen geruht. Auch der Beſchluß des Kreis⸗ 
Bo wegenBefchaffung der erforderlichen Koſten hat die landesherrliche 
eſtatigung erhalten. 


Vermiſchtes. 
Punch ſchreibt: „Wie wir bören, wollen Lord John 
Wähler Se. Herrlichkeit erſuchen, dem Maler Sir Edwin 
murder zu einem Doppel-⸗Portrait des Friedens und Krieges zu 
10 Er wird zur Hälfte in der Uniform eines Britischen 
\ en ögardiften, zur andern Hälfte in der einfachen knopfloſen Tracht 
fal f olzweigtragenden Quäkers erſcheinen. Joſepb Sturge ſelbſt 
ſich erboten haben, ihm ſeinen Rock und Hut zu leihen.“ 
errn Gladſtone anlangend, wird Punch zu der Mittheilung 
ucht, „daß das Gerücht, welchem zufolge Herr Gladſtone zum 
dakteur des Ruſſiſchen „Invaliden“ ernannt worden ſein ſoll, 
ubegründet if.“ 
* 


j PR ‚Ein Correſpondent der „Daily News“ erzählt einen merkwürdigen 
eniſchglſchen Fall, uͤber deſſen Glaublichkeit oder Moͤglichkeit Aerzte 
| aſcheiden mögen. Ein Gemeiner des Fuͤſilier⸗Regiments, Namens 
linke cr erhielt gleich im Beginn des Sturmes einen Schuß durch das 
wurd Schadelbein, ſo daß ihm, waͤhrend er ins Feldſpital getragen 
groß % ein Theil Gehirnmaſſe herausdrang; das Wundloch war fo 
um daß der Arzt mit dem ganzen Zeigefinger hineinreichen konnte, 
weil e Kugel zu ſuchen. Die Kugel wurde nicht gefunden; mittler⸗ 
ent & aber Schließe ſich die Wunde und der Mann ſcheint feiner Geneſung 

gegen zu gehen, ißt mit gutem Appetit, und feine Geifteskräfte 
Nun keine Abnahme erlitten. Das militärärztliche Perſonal ſoll uͤber 
bah Fall voll Verwunderung fein, als welcher geeignet wäre, die 
en Annahmen über die Verwundbarkeit des Gehirns bedeutend 
beraͤndern 


9 
Ruffeus 


855 Aus dem Werke von M. v. Prittwitz „über die 
zenzen der Cioiliſation (2te Auflage) heben wir die Notiz 
er, daß man zu dem Reſultate gekommen, daß der Kohlen» 
ichthum Preußens, bei dem jetzigen Verbrauch von jäbrlich 

4 100 Millionen Centner, noch vier. bis fünftauſend Jahre 
gehen würde, während England, bei einem jährlichen 
Verbrauch von 700 Millionen Centner, nur noch 500 Jahre 
ausreichen wird. 


nie Ein Rieſen⸗Aal, wie er wohl feit Menſchengedenken 
Pi dageweſen, von dem Umfang einer Quartbouteille und 
in em entſprechend dicken Kopf, wurde am letzten Sonnabend 
Stettin am Bollwerk durch einen auswärtigen Fiſcher feilge⸗ 
* und ſetzte durch ſeine koloſſale Größe alle Umſtehenden 
Staunen und Verwunderung. (Stett. 3.) 


wen Vor 50 Jahren waren Dampfſchiffe unbekannt. Jetzt ſchwim⸗ 
ae allein auf amerikaniſchen Gewäffern 3000. Im Jahre 1800 war 
e Hi eine einzige Eiſenbahn in der Welt; jetzt find über 10,000 
ins ſche Meilen Bahnlänge in den Vereinigten Staaten und 22,000 
N, merika und England. Vor einem halben Jahrhunderte gingen 
Re en auf Beförderung von Nachrichten von Waſhington nad) 

b Orleans hin; jetzt find nicht fo viele Sekunden als damals Wochen 
dure dothig. Vor 50 Jahren arbeitete die ſchnellſte Druckerpreſſe 
uf Haͤndekraft, jetzt druckt der Dampf 20,000 Blätter die Stunde 
ger einer einzigen Preſſe. Der „Jetzt“ — ſagt der Yankee — iſt ein 

ö altiger Burſch, wird aber viel größer fein anderthalb Jahrhunderte ſpaͤter. 


100 „ Eine in einer Londoner Zeitung mitgetheilte, auf die genaueſten 
ung den geſtuͤtzte ſtatiſtiſche ueberſicht über die Brände in London 
Zünden. Urſachen ergiebt das Reſultat, daß die, welche am meiſten mit 
aug holzchen und dergleichen umgehen, auch am meiſten der Feuersgefahr 
% geſetzt find: ein Zündkerzenfabrikant hat Ausſicht, in jedem dritten 
Lag abzubrennen, Herbergen in jedem ſechsten, Backer dagegen in jedem 
in Lon Jahr. Auch ſonſt find die Mittheilungen über die Feursbruͤnſte 
Ondon intereſſant. In dieſer Stadt, deren Ausdehnung 2 deutſche 
Aepratmeiien ift, giebt es jahrlich durchſchnittlich 900 Braͤnde; ſeit 
gab es deren ungefähr 13,000. Davon find 2511 durch Anbrennen 
cauch rhaͤngen entſtanden, 1718 durch Nachtlichter, 166 durch Tabak- 
ni 127 durch Reibzuͤndkerzen. Nach einem fünfzehnjährigen Durch⸗ 
ber kamen jähelich bei Zuͤndkerzen⸗Verfertigern 30 Prozent, in Der: 
der den 16½ Prozent, bei Seifenſiedern 3% pt., bei Bädern ½ pCt. 
pe dltandenen Feuersbruͤnſte vor. Auf ſolche Berechnungen iſt die 
Möter Beiträge bafirt, welche die Verſicherungsbanken erheben; ein 
Var, zenlabrikant muß z. B. das 40 fache des Betrags geben, den ein 
giebt geben muß. Eine Feuerwache auf den Thuͤrmen, eine Feuerglocke 
wacht“ zie London nicht. Wee zuerſt Anzeige von einer Feuersbrunst 
bekommt ½ Guinee und jeder, der in einer Wachtſtation das 


\ 


* — 


bekuͤmmern werden, führten eine Steigerung von 5 Sgr. 


muͤſſe der Preis ſehr bald geworfen werden, 


Feuer anzeigt, einen Schilling. Die Stadt ſelbſt als ſolche hat auch 
keine brauchbaren Loͤſchanſtalten; das Geſchaͤft des Loͤſchens ift eine Privat⸗ 
unternehmung. Die eigentliche Feuerwache (Feuerbrigade) beſteht aus 
104 Mann, 39 Spritzen und 31 Pferden; fie eriftirt ſeit 1833, hat ſich 
im Allgemeinen bewährt und wird erhalten von den — Feuerver⸗ 
ficherungsgeſellſchaften, die allerdings ein großes Intereſſe haben, 
daß entſtandene Brände moͤglichſt raſch gelöfcht werden. 


Briefkaſten. Der uns per Stadtpoſt uͤberſandte Artikel, betitelt: 
„Die Saͤnger-Vereine und die Kunſt“ ergeht ſich in einer fo kraſſen 
Ausdrucksweiſe, daß wir denſelben, obgleich er einiges Wahre 
enthält, bei Seite legen muͤſſen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 25. Juli. Geſtern trat trockene warme 
Witterung ein und heute iſt es ſehr heiß. Dieſes Wetter hat nicht den 
Anſchein der Beftändigkeit und kann den durch die Regenguͤſſe verur⸗ 
ſachten Schaden nicht aufheben. Der bisher an den Markt gekommene 
Ruͤbſen war meiſtens trocken und von guter Qualitaͤt. Seit Sonn⸗ 
abend mag die Zufuhr taͤglich 20 bis 30 Laſten betragen haben; beſter 
wurde mit 136 Sgr. pro Scheffel bezahlt, geringer bis 130 Sgr. 
Geſtern wurden die Kaͤufer indeſſen weniger willig, es ſcheint die Anſicht 
ſich zu bilden, daß der Erndteertrag viel bedeutender ſei als man glaubte, 
und wenn nun der in den letzten 8 Tagen durchnaͤßte Ruͤbſen zu Markt 
kommt, ſo kann es ſein, daß die Preiſe heruntergeſetzt werden, wahr⸗ 
ſcheinlich jedoch nur vorübergehend, da die Lage des Oel- und Fetthan⸗ 
dels hiegegen ſpricht. Erſt wenn große Werthveraͤnderungen der Cerea— 
lien die gewohnlichen Einfluͤſſe auf die Werthe der Waaren im Allge⸗ 
meinen entwickeln, dürften auch die Oelſaaten hievon weſentlich beruͤhrt 
werden. — An der Kornboͤrſe herrſcht große Stille. Die erften Nach⸗ 
richten über eine ungeheuer reiche Erndte in Nord⸗Amerika gewinnen 
nun Beglaubigung, und dies wird unſtreitig für die europäifchen Markte 
ſehr wichtig, wenn es gleich bekannt ift, daß Amerika für die Ausfuhr 
vom Schwarzen Meer keinen Erſatz bieten und uͤbrigens ſeinen Weizen 
nur zu ſolchen Preiſen produciren kann, die mit Kanal- und Seefracht 
zuſammengerechnet nicht anders wie hoch genannt werden können. Es 
wurden hier ſeit Sonnabend an der Kornboͤrſe aus dem Waſſer 40 
Laſten Weizen und vom Speicher 20 Laſten gemacht. Preiſe 127. 20pf. 
fl. 690, fl. 710, fl. 735, abfallender 123 . 20pf. fl. 610, fl. 630, fl. 670. 
— Ferner a. d. W. 10 Lt. 122pf. Roggen fl. 468 und v. Sp. 10 
et. Preis unbekannt. Für 50 Lt. Rübfen a. d. W. blieb der Preis 
verſchwiegen. — Außer Ruͤbſen lieferten die Landzufuhren faſt nur 
Roggen, und auch hievon war der Belauf mäßig. Dieſer Umftand, 
die ſchweren Beſchaͤdigungen der Felder, und vielleicht die Vorausſicht, 
daß die Landleute ſehr ſtark befchäftigt ſeien und ſich wenig um Zuführen 
pro Scheffel 
herbei und 120pf. Roggen wurde mit 75 Sgr., 118pf. mit 72 ½ Sgr. 
pro Scheffel bezahlt. — Schifffrachten gingen etwas niedriger. Ge⸗ 
macht iſt pro Qu. Weizen London 3 s. 9 d., 4 .; pro Load Balken 
und Sleepers London 18 s.; pro Load fichten Holz Sunderland 16 Br 
eichen 18 s.; pro Laſt Holz Toulon 80 frs., Paimboeuf 60 frs. mit 
15 pCt. u. ſ. w. — Spiritus ſtieg innerhalb der letzten 8 Tage bei 
geringer Zufuhr, übrigens ohne beſondere Nachfrage zur Verſendung, 
bis auf 29% Thlr. pro 9600 Tr., auch wurde Etwas vom Lager mit 
20 % Thlr. bezahlt, und jetzt wird 30 Thlr. gefordert. Der Stand 
der Kartoffeln iſt ſo ausgezeichnet ſchoͤn, daß man meint, ſchon hiedurch 


doch duͤrfte dies vielmehr 
von den auswärtigen Märkten abhängen. 
— r —˙—— ——— 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 24. Juli 1855. 


3. Brie Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — 101 
St.⸗Anleihe v. 1850 |4 1014100 womm. Rentenbr. 
do. v.1852 [44/1011 | 1003 Poſenſche Rentenbr. 
do. v. 1854431013 Preußiſche do. 
do. v. 18534973 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 
St.⸗Schuldſcheine 33 874 Friedrichsd'or 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — And. Goldm. a5 Th. — 8 7 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 73% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — [ 943 do. Gert. L. A. 5 — 89 
Pomm. do. 33 do, neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 44 — do. neueſte III. Em. — 92 91 
do. do. 37 — | 935] do. Part. 500 Fl.] al — | 793 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 24. Juli: 

J. Wallis, Boruſſia, v. Antwerpen, m. Pfannen. M. Zeſſien, 
Clara, v. Hartlepool, m. Kohlen. W. Roach, Harmonie, v. Nargen; 
B. Witt, Brittiſh Marchant, v. Memel; O. de Jonge, Marg. Meyering, 
v. Kopenhagen u. L. Kolle, Jane Maria, von Amſterdam, m. Ballaft. 

Geſegelt: 

R. Ooſtra, Marg. Hillech., n. Amſterdam; H. Otto, Friedrich 
Wilh., n. St. Malo; H. Bradhering, Sirene, n. St. Shields; 
T. Wood, Shiedam, n. New⸗Caſtle, mit Holz. J. Kelmann, Equity, 
n. Aberdeen, mit Knochen. G. Reinbrecht, George Friedrich, n. Stettin, 
m. Guͤtern. W. Poorta, Tweelingen, n. London, mit Getreide. L. 
Krohn, Jaſon, n. Grangemouth u. A. Gehrt, Hevelius, n. Chatam, m. Holz. 

Angekommen am 25. Juli: 
3. Wagner, Albion, v. London, mit Ballaſt. 
Geſegelt am 28. Juli: } 
F. Michaelis, Julius, n. Memel u. W. Hill, Eliſe Jane, n. d. 


3f. Briet Geld 


Weſtpr. Pfandbriefe 33] 923 916 
44 983 — 
4 953 958 
44 973 97 
nn 
— 135³ 13% 


Oſtſee, m. Ballaſt. 


708 


An gekommene Fremde. 
Den 25. Juli. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Kgl. Großbritt. Major Hr. H. Green und der Kgl. Großbr. 
Capitain Hr. M. Green a. London. Hr. Ober⸗Staatsanwalt Gerlach 
a. Marienwerder. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Klahr n. Gattin a. 
Kottomiers, Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens a. Lamenſtein, Steffens 
a. Gr. Kleſchkau, Plehn a. Kopittkowo, v. Kries a. Oſtrowitt. Die 
Hrn. Kaufleute Weeler a. Poſen, Weiß a. Birmingham, Neugaß und 
Hiroux a. Frankfurt a. M., Mentzel a. Breslau, Wiſotzky u. Balz a. 
Berlin, Sommer a. Schneeberg u. Roͤhrig a. Barmen. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Nonnenberg a. Trzebieluch im Kr. 
Culm u. Leinweber a. Gr. Krebs bei Marienwerder. Hr. Kreis⸗ 
Taxator Delme a. Culm. Hr. Dr. Freund a. Breslau. Hr. Muſik⸗ 
Director Stotz a. Danzig. Die Hrn. Kaufleute Bußweiler a. Frank: 
furt a. M. und Leistikow a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Kluger a. 
Neukirch bei Pelplin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Squarkowius a. Graudenz, Porſch a. Hull, 
Simon und Roſenthal a. Berlin, Naumann a. Neidenburg und Paß 
a. Antwerpen. Hr. Rittergutsbeſitzer Zelewski a. Tempe. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Valentini nebſt Gattin a. Heinriettecho. Hr. Fabrikant Albert 
a. Muͤnchen. Hr. Studioſus Willenbuͤcher a. Elbing. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Lehrer Schultz a. Drigullen. Hr. Candidat Laubrecht aus 
Brieſen. Die Hrn. Kauflente Cohn a. Marienburg, Ball u. Gluͤcksmann 
a. Marienwerder. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Meyer a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Ziehlke 

a. Koͤnigsberg und Schulz a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Decowsky n. Gattin a. Neu⸗-Tuchen. Hr. Referendar 
Decowsky a. Elbing. Hr. Rittergutsbeſitzer Piper n. Gattin a. Putz. 
Frl. Heine n. zwei Schweſtern a. Königsberg. Hr. Prediger Rode aus 
Schoͤneck. Hr. Kaufmann Hirſchberg a. Schneidemuͤhl. Die Herren 
Oeconom Müller u. Becker a. Poſen. 


FEN Einem hochgeehrten Publikum beehren wir 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir wieder in 
Danzig eingetroffen find, und empfehlen eine bedeu⸗ 
tende Auswahl von Operngläſern für ein und zwei 
Augen. Die Gläſer derſelben ſind nach den Regeln 
der Optik gewählt, gearbeitet und fein geſchliffen, 
und ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen beſonders einge 
richtet. Auch empfehlen wir Brillen für augenſchwache Damen 
und Herren, die ſich durch Leichtigkeit und bequemen Sitz aus⸗ 
zeichnen, nicht roſten, kühlen oder kälten; dieſelben hindern ſo 
wenig die Haar⸗Toilette als den Kopfputz, konſerviren die Augen, 
ſtärken deren Sehkraft, und wo dieſelbe fehlt, wird ſie vermöge 
der Konſtruktion der dazu gewählten zweckmäßigen Gläſer wieder 
hergeſtellt. 

Alle an Augenſchwäche Leidende werden ergebenſt einges 
laden, um ſo mehr, als ſobald wir die Augen unterſucht haben, 
ſogleich die paſſenden Brillen gegeben werden. 

Ferner empfehlen wir Lorgnetten für Damen und Herren 
in den ſchönſten Fagons, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache 
Augen, große und kleine Fernröhre, Mikroſkope, Lupen, Reiß 
zeuge, Thermometer, ſo wie viele andere Gegenſtände zu den 
billigſten Preiſen. 

Gebrüder Strauss, Hof Optiker, 
im Engliſchen Hauſe, Zimmer Nr. 39, 
Parterre, am Langenmarkt. 
Unſer Lager iſt von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


ltern, welche für ihre Kinder eine gute Penſion nahe 
an den ſtädtiſchen Lehranſtalten unter den billigſten 
Bedingungen fuchen, mit welcher zugleich Nachhülfe, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung und bildender freundlicher Umgang in 
den Erholungsſtunden verbunden iſt, auch auf Wunſch Klavier ⸗ 
unterricht ertheilt wird, finden eine ſolche bei 
F. Berthold, Hundegaſſe 119. 
Gefällige Auskunft giebt der Lehrer Herr Schulz, 
in der Frauengaſſe wohnhaft. 


x Ein Wirthfchafts-Xufpeetor mit guten 
Zeugniſſen verſeben, wünſcht baldigft feine Poſition 
zu ändern. Derſelbe ſieht nicht auf großes Salair. 


Anfragen bellebe man an die Expedition d. Bl. sub A. B. 2. 
einzuſenden. N 


Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zettel 


ſind zu haben in der 


Buchdruckerei von E. Groening. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mit den, in der untenfolgenden Nachweiſung benannten 
Beſitzern kann der Nezeß über die Amortiſation der auf ihren 
Grundſtücken haftenden Domainen-Abgaben zur Zeit wegen 
mangelnder Beſitztitelberechtigung nicht abgeſchloſſen werden. 

In Gemäßheit des §. 109 der Ablöſungsordnung vom 
2. März 1850 werden daher alle diejenigen, welche an den il 
der gedachten Nachweiſung bezeichneten Grundſtücken Eigenthumt 
Anſprüche zu haben vermeinen und bei der Sache nicht zuge! 
zogen ſind, hierdurch aufgefordert, ſolche ‚Ipätefteng bis zum 
15. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei dem betreffenden Domainen⸗Rent-⸗Amte anzumelden, widrigen“ 
falls ſie Alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was bis zu dem 
Zeitpunkte ihrer Meldung mit den vorläufig legitimitten Int 
habern der Grundſtücke verhandelt und feſtgeſtellt fein wird. 

Danzig, den 15. Juli 1855. N 

Königliche Regierung. 
Abtheilung 
für directe Steuern, Domainen und Forſten, 


Nach weiſung 
derjenigen Grundſtücke, deren Beſitzer in Gemäßheit der Ablöſungs⸗ 
ordnung vom 2. März 1850 $. 109 durch den Erlaß ein 
öffentlichen Bekanntmachung zu legitimiren ſind. 


1. Gertrude Hübert bercheh 


Penner, 7 
2. Anna Hübert verehliehh 
3. Heinrich Penner. 


Bekanntmachung. 4 
Zur fortgeſetzten Licitation über den zur hieſigen ent 
gehörigen Oberwald iſt ein anderweitiger Termin auf 


Mittwoch den 29. Auguſt er, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem hieſelbſt befindlichen Amtslokale anberaumt. 
Bemerkt wird, daß bis jetzt bereits 11,100 Thlr. für den 
zu veräußernden Wald geboten find, und unter dieſem Preiſt 
der Zuſchlag daher nicht ertheilt wird, daß dagegen Nachgeboft 
nach Beendigung des Termins nicht mehr angenommen werden 
Mohrungen, den 21. Juli 1855. 


Der Magiſtrat. 


Erſchienen iſt und in Danzig zu beziehen durch Woldemar 
Devrient's Buchhandlung: 


Traum und Leben 


von 
Ernst Felix Hoffmann, 
8. 29 Bog. geh. 2:8hle,, . 
ein Buch, welches wir der Beachtung der Lejer empfehlen. — 
Verlag von Heinrich Schindler. 


Robert u. Hertzberg, 
Hof: Zahnarzt, 
zeigt ergebenft an, daß er zum Ausfüllen hohler Zaͤhne und 
beſonders zum Einſetzen einzelner Zähne und ganzer Gebiſſe 
nach bewährten Methoden täglich zu ſprechen iſt. 
Danzig, Langgaſſe Nr. 49, Saal Etage 


Briefbogen | 
mit 57 verſchiedenen Damen-Bornamen find zu haben in der 
Buchd ruckerei von E. Groening · 


Nr. 
Die Grundſtuͤcke liegen im |S AER Namen 
28 28 
Amts - Bezirk Dorfe $3 3% der unlegitimirten Befiger. 
Nr. Ass | 
1. Berent. Lippuſch. |.6 | 11 Ferdinand Günther, 
2. Marienburg Heubuden. 11524 Wittwe des Gerhard Figull 
und deren Kinder 5 
; J. Eliſabeth, verehel. Loepß 
! 2. Anna Figuth, 
E 3. Maria Figuth, 
| 4. Johann Figuth, 
3 5. Gerhard Figuth. 
£ 5 41 | 64 Jacob Claaſſen. 
4. do. do. 32 684 Wittwe des Abraham Hübe 
| 
j 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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